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Protokoll 
 

Y:  okay, dann ähm meine erste frage ist, oder, was ihr euch vorstellen könntet, 
wenn ihr jetzt ein mädchen trefft, die berlin gar nicht kennt und die kennt c-
bezirk nicht und die kennt auch eure schulen nicht und die fragt euch dann 
weis sind n das so für schulen auf die ihr geht? was- was gibts- was muss 
man darüber wissen? was mögt ihr da, was mögt ihr nicht, was- was gibts 
über eure schulen wichtiges? was erzählt ihr der? 

L2:  also, bei mir gibts ein sportwahlfach und ein sprachwahlfach, das gibts 
sonst an schulen eigentlich nicht, aber bei mir find ich die Wahlfächer gut, 
weil das wechselt halt im laufe des jahres. und das kriegt man erst ab der 
fünften, also, jetzt bei mir, also das ist bei anderen klassen vielleicht nicht 
so, ich mag auch noch religion, weil unsere lehrerin ist da ziemlich nett, ja 
und bei den Wahlfächern gibts halt so verschiedene gruppen, a und b 
gemischt, da ist (3) handarbeit, sport, ähm werken, da tut man halt 
schnitzen und so was. (2) dann noch musik, akrobatik, dann ist halt so was 
wie zirkus- hab ich was vergessen, nee glaub nicht. (3) jo. also.  

L1:  also, meine klassenlehrerin ist sehr nett und die versteht uns auch gut (.) 
und  wenn wir mal hilfe brauchen, können wir immer zu ihr gehen, ja. (2) 
und mein lieblingsfach ist (2) deutsch, ich lese nämlich gerne.  

L2:  ich les auch gern und ich tu mir auch gern geschichten ausdenken, ich 
schreib  nur leider nicht so gern, weil ich rechtschreibung nicht so gern 
mag. außerdem, also, weshalb- wichtig bei meiner schule ist halt, dass man 
da immer bleibt, aber das hab ich ja schon gesagt und das ist halt ne 
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privatschule und deswegen  hat sie- kriegt sie kein geld vom Staat. (.) und 
(2) ist halt- das ist ziemlich viel anders als bei anderen schulen, aber ich 
weiß jetzt nicht genau, was, weil ich ja nie auf anderen schulen bin. also, 
ich war einmal auf kur bei ner anderen schule, aber, also, ich weiß eben 
nicht genau, wies auf anderen schulen ist [...]  

 
 
 

Y:  du hast ja vorhin schon von der klassenlehrerin erzählt, wenn ihr mal so 
überlegt, was würdet ihr sagen, was macht nen guten oder nen schlechten 
lehrer aus? (2) wenn ihr an- so an eure lehrer denkt. 

L1:  es gibt ne richtig strenge lehrerin auf meiner schule, und da- und na ja. 
wenn n kind ähm (3) mo- einmal irgendwas- irgendwas macht, was ihr 
grade nicht so passt, dann ähm- dann ähm- dann schreit sie das schon 
gleich an. na- bei- ich war ja in einer jül-klasse zuerst, eins-zwei-drei war 
das ja. und ähm meine klassenlehrerin war da richtig richtig nett, die hat mir 
auch immer geholfen. Und jetzt in der vierten, da hab (.) ich auch ne nette 
klassenlehrerin bekommen, die- ich hab ganz schön glück, dass ich immer 
so ne klassenlehrerin bekomm, die hab ich ja jetzt bis zur sechsten klasse. 

L2:  also, eigentlich sollten wir nicht so oft den klassenlehrer wechseln, aber ich 
hatte jetzt schon zweimal lehrerwechsel, also beziehungsweise drei lehrer 
(2) ähm (2) weil- der eine war halt total nett, aber das war halt n bisschen 
zu nett, da- bei dem hat man halt nicht so viel gelernt [...] also, es hat mir 
spaß bei dem gemacht, ich mag den auch, aber er war vielleicht ein 
bisschen zu nett, der wurde auch- der musste dann auch gehen, und dann 
hat ich noch nen lehrer, na der (.) hatte irgendwie nen doofen humor, der 
hat dann auf bildern von kindern rumgekrakelt und so, der hatte halt n 
ziemlich- also, der wollte nur spaß machen, der hats nicht böse gemeint, 
aber der hatte einfach nen doofen humor. [...] ja der hat- (2) hat auch 
gesagt, ja du darfst jetzt drin bleiben, du musst raus, der hat halt auch 
ungerecht entschieden, und der musste dann auch gehen, und jetzt haben 
wir eigentlich ne gute lehrerin. und ich find ne lehrerin kann schon streng 
sein, aber wenn sie zu streng ist, dann- dann haben die kinder auch keine 
lust mehr bei ihr mitzumachen, wir hatten auch richtig oft englischwechsel, 
die erste englischlehrerin war zwar richtig streng (.) ähm, aber (4) bei der 
haben wir wenigstens was gelernt, bei der musste ich manchmal in der 
ecke stehen oder so was, [...] und dann (.) kam wieder n lehrerwechsel und 
halt immer wieder und irgendwann hats dann auch gereicht und wir wollten 
einfach unsere erste englischlehrerin zurückhaben, und wir haben dann nur 
noch quatsch im unterricht gemacht, weils uns einfach gereicht hat. wirklich. 
[...] weil das einfach genervt hat, dieser ständige lehrerwechsel. (.) das hat 
uns halt ein bisschen (.) rebellisch gestimmt, und jetzt haben wir wieder 
unsere alte, jetzt ist sie aber nicht mehr streng, die ist jetzt voll nett.  

 
 
 

L2:  [...] aber bei mir sind eigentlich nicht so viele ausländischen (.) so. na ja, 
schon ausländisch, aber halt nicht solche, wie hier ganz viele sind, es trägt 
zum beispiel keiner aus meiner klasse kopftuch oder redet so, wie ganz 
viele hier reden, das ist eigentlich eher weniger bei mir. 
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L1:  also bei mir ist das so, in meiner klasse, die besteht (.) na ja aus (2) ganz 
vielen ausländern, meine (.) ganze klasse ist glaub ich (3) also, aus nem 
anderen land, ja und (2) mmm es gibt nur ganz wenige deutsche in meiner 
klasse. und in der gesamten schule gibts auch ganz viele ausländer. (2) ja. 
@(.)@ 

L2:  ich hab ja schon gesagt, in meiner klasse gibts nicht so viele, die halt so- 
aber- bei denen mans so merkt, also, die sind halt alle noch- aber- die sind 
halt schon ganz viele eitern aus anderen ländern, aber man merkts halt bei 
denen nicht so. ich weiß jetzt nicht, wer wo herkommt, aber nur bei zwei 
mädchen, die sind halt erst in der dritten dazugekommen, die eine kommt 
aus argentinien, und die hat da wirklich die ganze zeit gelebt, die ist- war 
ein jahr mal in deutschland. und die kann aber jetzt schon richtig gut 
deutsch, also wirklich. [...] und noch ein anderes mädchen, itsuko, ist aus 
japan gekommen und die konnte halt auch gar kein deutsch, das war halt n 
bisschen (.) doof für sie. die ist dann auch- die ist jetzt auch nicht mehr bei 
mir in der klasse [...] ich glaube, sie fand das nicht so toll bei uns, weil sie 
konnte das dann halt nicht so gut. 

L1:  also in meiner schule, da gibs mm ne Willkommensklasse, da sind nur 
ausländische kinder und manchmal, wenn die lehrerin krank ist, dann 
kommen ähm welche zu uns. und da heißt ein mädchen dai, die kommt 
glaub ich auch aus japan und die können auch noch nicht, noch nicht so gut 
deutsch sprechen, ja. 

L2:  also, bei mir gibts nicht so ne Willkommensklasse, aber ich find das cool. 
(3) und (4) ähm ich hab noch ne hortnerin, die ist auch ausländisch, die 
trägt auch n kopftuch und so, die spricht das auch, glaub ich. aber ich- die 
meisten sprechen halt nicht so, es gibt auch noch ganz viele andere, die 
woanders herkommen, dunkelhäutige und so auch, welche, bei denen man 
nicht weiß- bei denen ich nicht weiß, woher sie kommen, weil ich so was 
@vergesse@. und- aber, es ist halt- ich hab nie so richtig nachgeforscht, 
wer wo herkommt und obs- ob eigentlich der größte teil der klasse auch ne 
andere spräche kann oder nicht, denn mit vielen hab ich halt auch nicht so 
viel zu tun, die kommen dann vielleicht aus anderen ländern und so.  

 
 

Y:  es gibt ja manchmal kinder, die feiern zum beispiel opferfest und manche 
feiern weihnachten und manche feiern auch beides oder was ganz anderes, 
wird über so was gesprochen bei euch in der schule?  

L1:  na ja.  
Y:  über solche themen?  
L1: ja. Also, bei mir ist es so. meine freundin, die feiert opferfest, die ist nämlich 

ne türkin. und Weihnachten- sie sagt, sie feiert kein Weihnachten, sie 
bekommt aber geschenke und hat einen tannenbaum. und das ist n 
bisschen komisch, dann sag ich immer zu ihr du feierst doch Weihnachten, 
dann sagt sie ne::in. das ist mm bei ihr so. ja. ((kichert)) 

L2:  also, sie nennts praktisch dann halt nicht Weihnachten, aber sie möchte 
das auch so haben wie die anderen kinder ver- oder wie? also halt, dass sie 
auch geschenke und nen tannenbaum haben, also, wie die anderen leute. 

L1:       ja. 
L2:  @aber sie@ feiern das nicht, dass weihnachten ist. @okay@  also nee, bei 

mir nicht so, aber- also, manchmal tun natürlich welche einfach privat sich 
darüber unterhalten oder so, aber (2) nicht so viel, also, mit mir hat sich 
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noch nie jemand richtig darüber unterhalten, aber einmal wurde das auch 
angesprochen, also wie wir deutschen das nennen zuckerfest, ich weiß 
nicht, wie das eigentlich heißt, das hab ich vergessen und deswegen dürfte 
unsere eine halt, die hortnerin, und die mit dem kopftuch auch (.) äh (2) die 
war halt nicht da, wegen dem zuckerfest, was eigentlich nicht zuckerfest 
heißt, aber- 

L1:         └bayram. 
L2:           └(.) ja genau. (2) 

äh ich hab den namen vergessen gehabt, ähm da haben wir- hat sie uns 
auch allen nen lutscher mitgebracht und auch andere kannten halt das 
zuckerfest, aus der b-klasse, also dieses bavram. (3) ja, da haben wir uns 
einmal darüber unterhalten, aber eigentlich nicht so::: oft. 

Y:  also, mit lehrern oder so?  
L2:  ja, also, in der ganzen klasse. 
L1:  na ja. (.) ich::: (.) immer, wenn zuckerfest ist oder irgendn fest, das die 

türken feiern und ähm wenn dann nicht so viele kinder in der klasse sind, 
dann gucken wir immer einen film auf unserer smartboardtafel, wir haben ja 
eine elektrische tafel ((kichert)). 

 
 

Y:  glaubt ihr denn, eure lehrer interessieren sich dafür, also auch für so 
persönliche Sachen, oder fragen dann nach was feierst du zuhause oder 
welche  spräche sprichst du zuhause oder dass die das wichtig finden? was 
glaubt ihr?   

L1:  mmmm also, so ähm vor den ferien, ein tag vor den ferien äh 
Weihnachtsferien. da hat mm da haben wir was vorgelesen bekommen und 
danach ha- hat uns unsere lehrerin gefragt, wie feiert ihr denn zuhause 
Weihnachten, dann hat sie mich dran genommen, da hab ich gesagt, ähm 
ich geh immer zuerst mal in die kirche und danach ess ich und danach darf 
ich geschenke auspacken. ((kichert))  

L2:  also, bei mir- ich weiß nicht, also schon n bisschen, nach den ferien wird 
dann halt gesprochen, was wir machen und manchmal wird auch davor n 
bisschen so gefragt was wir machen.  

 
 

Y:  würdet ihr denn sagen, das spielt ne rolle, die verschiedenen sprachen, die- 
die  die kinder so sprechen, im schulalltag?  

L1:  na ja, n bisschen scho- n bisschen, weil,(.) das ist ja- dann können die 
nicht- wenn die aus nem land kommen- na ja, dann können die ja nicht 
richtig mithalten bei deutsch, zum beispiel. weil dann können die ja- zum 
beispiel, wenn man nen text lesen muss, dann können die ja die Wörter ja 
nicht so richtig aussprechen und so, das ist dann ja (2) °doof für die°. 

L2:  doof für die wolltest du sagen? 
L1:  j:::a. ja 
L2:  also, na ja eigentlich- liv hat schon recht, aber (3) die sind ja alles die 

gleichen menschen. also, nicht die gleichen, aber halt es sind alles 
menschen und die sind ja auch nicht anders deswegen, a- also, die die des 
halt nicht können, für die ist schon n bisschen anders, aber manche 
kommen ja auch- manche kommen ja auch die eitern aus anderen ländern, 
die können dann auch die spräche sprechen, aber die finden sich trotzdem 
in deutsch zurecht, außerdem, das mädchen aus argentinien, die ist auch 
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meine freundin, die hat am anfang auch lesen nicht so schnell gekonnt, 
aber jetzt liest sie richtig richtig schnell und auch obwohl- also, wenn man 
halt länger hier ist, dann- und sich damit auch zurecht finden kann, also das 
nicht so schlimm findet oder so, ich glaub dann kann man sich auch 
ziemlich schnell einfinden. 

[...] 
L2:  na ja- aber- was mir jetzt eigentlich noch eingefallen ist, das- weil liv hat ja 

gesagt, die, die die spräche nicht so gut können, dann in deutsch n 
bisschen zurückliegen, aber vielleicht können die dann besser englisch 
oder so was. 

 
 

Y: gibts denn bei euch regeln an der schule, dass man nur deutsch 
sprechen soll, auch im unterricht und in den pausen und so?  

L2: (x)  
L1: mh- na ja, so n bisschen, weil ähm manche (3)- mm in meiner schule gibt’s 

ganz viele türken, die sprechen türkisch und ähm reden dann schlecht über 
andere, und deswegen wird auch ähm manchmal türkisch mm sprechen, 
dass mm da n erzieher oder n lehrer sagt könnt ihr jetzt bitte aufhören, 
türkisch zu sprechen, das ist für den und den nicht gut.  

L2: °nicht so nett, aber-° 
L1:    └ja.  
L2:       └also, bei mir (2) eigentlich nicht, also bei- also, tz- aber 

das kriegt man auch nicht mit, vielleicht gibts auch so was, oder so- weil die 
meisten wollen gar nicht ihre spräche dann so gern sprechen, aber nee. (2) 
mm, glaub nicht.  
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